
FM-Trendumfrage bei renommierten Herstellern von Fördertechnik 

Für die Forderung nach Beförderung 
Güter werden innerhalb des 
Betriebs auf so verschiedene 
Weise transportiert, wie sich 
auch die Unternehmen selbst 
voneinander unterscheiden. 
Oft übernehmen Mitarbeiter 
diese Aufgabe zu Fuß oder per 
Flurförderzeug. Wenn jedoch 
eine zu befördernde Menge 
überschritten wird, ist diese 
Art des Transports zu indivi-
dualistisch, denn wenn bei-
spielsweise eine Pa-
lette immer wieder 
aufgenommen, abge-
lassen und erneut 
‚angefasst‘ wird, 
zeichnet sich dies 
nicht unbedingt 
durch eine optimale 
Ökonomie sowie 
durch maximale Ge-
schwindigkeit aus. Aus diesem 
Grund werden häufig stationä-
re Fördersysteme bevorzugt. 
Ketten-, Rollen- und Gurtför-
derer, Deckenförderer, Ver-
tikalförderer und Krane sind 
zwar weniger flexibel als 
manngeführte Stapler – dafür 
jedoch sind sie leistungsfähige 
Spezialisten für das zuverlässi-
ge, schnelle und wenig perso-
nalintensive Fördern großer 
Mengen Fördergut. FM DAS 
LOGISTIK-MAGAZIN fragte 
renommierte Hersteller von 
nicht frei verfahrbarer Förder-
technik nach technologischen, 
anwendungstechnischen und 
wirtschaftlichen Trends.  

Demag Cranes and Components 
fertigt laut Alfred Hack, Ge-
schäftssegmentleiter für Prozess-
krane der Demag Cranes & Com-
ponents GmbH, Wetter an der 
Ruhr „Krane und Hebezeuge sowie 
fördertechnische Komponenten.“ 
Konkurrent Konecranes hat ein 

ähnliches Produktspektrum. Joa-
chim Ritscher, Marketing und Ver-
trieb der Konecranes Industriekra-
ne GmbH, Ansbach: „Brücken-, 
Portal- und Schwenkkrane, Ein-
schienenbahnen und Laufkatzen, 
Leichtkrananlagen, Elektroseil- 
und Kettenzüge, Bandzüge, explo-
sionsgeschützte Krananlagen- und 
Krankomponenten.“ Otmar Buh-
mann, Marketingleiter der R. Stahl 
Fördertechnik GmbH, Künzelsau: 
„Standardkrane und Sonderkrane 

bis 160 t, Leichtkransysteme, Seil-
züge, Kettenzüge, Automatisie-
rungsbausteine und explosions-
geschützte Varianten.“  
SSI Schäfer Peem ist anders auf-
gestellt. Das Produktprogramm be-
steht gemäß der Antwort von Pro-
duktmanager Heinrich Amminger 
aus „Behälter- und Kartonförder-
technik mit Rollen- und Gurttech-
nik.“ TGW aus Wels in Österreich 
produziert ein besonders umfangrei-
ches Programm. TGW-Geschäfts-

führer Rudolf Hansl: „Unser Pro-
duktspektrum umfasst Förderbän-
der, Rollen-, Staurollen- Ketten- 
und Riemenförderer, Sortiertech-
nik, Vertikalförderer, Verfahr-
wagen, eine Vielzahl von Elemen-
ten zum Umsetzen, Ein- und Aus-
schleusen, Drehen und Verteilen 
von Stückgut sowie Regalbedienge-
räte.“ PSB aus Pirmasens entwickelt 
und fertigt, so Volker Welsch, „Rol-
lenförderer, Gurtförderer, Ketten-
förderer, Staukettenförderer, Rie-

menförderer, Senkrechtförderer, 
Ringsorter, Kreisförderer, Power- 
&-Free-Systeme, Bündelförderer, 
Minitrolleysysteme, Bügelförderer, 
Bügel-Hochleistungssorter, Elekt -
rohängebahnen.“  
Das Fertigungsprogramm von 
Schierholz besteht traditionell aus 
Deckenfördertechnik. Detlef W. 
Hammerschmidt, Geschäftsführer 
der Louis Schierholz GmbH, Bre-
men: „Im Rahmen des inner-
betrieblichen automatisierten Ma-

terialflusses liegt der Schwerpunkt 
unserer Produkte im Bereich der 
Elektrohängebahn und Power-
&-Free-Technik. Beide Systeme 
sind auch für die Anwendung im 
Bodenbereich geeignet.“ 
Gebhardt Fördertechnik stellt 
„Rollenförderer, Staurollenför-
derer, Gurtförderer, Kettenförde-
rer und Lagerlifte“ her, wie der 
Technische Leiter Dr. Meinhard 
Schumacher antwortet.  
Die AFT Automatisierungs- und 

Fördertechnik GmbH & 
Co. KG, Schopfheim/
Baden-Württemberg, 
fertigt, so Marketinglei-
ter Peter Pfeiffer 
„Elekt rohängebahnen, 
Power-&-Free-Anla-
gen, Kreisfördertech-
nik, Handverschiebe-
technik, Bodentrans-
portsysteme, Elektropa-
lettenbahnen, Elektro-
tragbahnen, Schubskid-

anlagen, Skid-Rollenbahnen, La-
gertechnik, Roboter- und Kommis-
sioniertechnik, Tragketten- und 
Traggurtförderer.“ 
Kransysteme werden grundsätz-
lich im „flurfreien Material-
umschlag aller Art für Produktion, 
Wartung und in automatisierten 
Anlagen“ eingesetzt, wie Otmar 
Buhmann von R. Stahl erklärt. 
Joachim Ritscher von Konecranes 
zählt einige Anwendungen auf, in 
denen Krane eingesetzt werden. 
„Unsere Krananlagen und Hebe-
zeuge werden zum Beispiel in der 
Automobilindustrie, in der Papier-
industrie, in Spritzgussbetrieben, 
in Schlossereien, in Gießereien 
sowie bei Stahlhändlern einge-
setzt.“ Krane können äußerst 
schwere Lasten bewegen. Alfred 
Hack von Demag: „Je nach Ein-
satzfall können Lasten bis zu 500 t 
transportiert werden.“  
Rollen-, Staurollen-, Ketten- und 
Riemen- sowie Vertikalförderer 
verbinden verschiedene inner-
betriebliche Bereiche wie Waren-
eingang, Produktion, Lager und 
Kommissionierzone sowie Versand 
miteinander. Auch das Sortieren ist 

Rollenförderer zur Beförderung von Kartons im Kommissio-
nierbereich. Die Kurven können zu Problemzonen werden 
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eine häufig von den Teilnehmern 
der FM-Trendumfrage genannte 
Anwendung von Förderstrecken. 
Diese Anlagen sind für niedrigere 
Lasten ausgelegt. Rudolf Hansl: 
„Mit der TGW-Behälter- und Kar-
tonfördertechnik werden Gewichts-
klassen bis 50 kg transportiert. Die 
TGW-Palettenfördertechnik ist auf 
eine Nutzlast von bis zu 1 500 kg 
ausgelegt. Die Gewichtsklassen un-
serer Regalbediengeräte sind ge-
staffelt in 50, 250 und 1 500 kg.“ 
Laut Dr. Schumacher von Gebhardt 
Fördertechnik liegen die beförder-
ten Gewichtsklassen zwischen „2 
und 2 000 kg“. Volker Welsch von 
PSB: „Wir transportieren und sor-
tieren wenn nötig einzelne Visiten-
karten und haben uns in der 
Schwerlasttechnik mittlerweile bis 

1200 kg vorgearbeitet.“ AFT rekla-
miert für sich gemäß der Antwort 
von Peter Pfeiffer Tragfähigkeiten 
von „100 bis 15 000 kg“. Detlef W. 
Hammerschmidt: „Bei der Power- 
&-Free-Technik beginnt die Ge-
wichtsklasse bei etwa 30 kg und en-
det im Schwerlastbereich bei circa 
10 t. Die Elektrohängebahn beginnt 
ebenfalls bei etwa 30 kg und endet 
bei über 5 t mit dem Schwerlast -
system.“ 
Welche speziellen Vorteile bieten 
unterschiedliche Fördermittel und 
welche Rationalisierungseffekte 
können durch diese erzielt werden? 
Ganz allgemein sieht Dr. Meinhard 
Schumacher von der Gebhardt För-
dertechnik AG seine Stetigförderer 
als Mittel für die „Optimierung von 
innerbetrieblichen Transport-
abläufen, für die Sicherstellung der 
Lieferfähigkeit unserer Kunden so-
wie für die Rationalisierung von 
Arbeitsabläufen.“ 
Alfred Hack von Demag: „Zum 
Kran gibt es in vielen industriel-
len Bereichen aufgrund komple-
xer Abläufe keine Alternative. 
Innerbetriebliche Abläufe effi-
zient zu gestalten, bleibt mit eine 

der vorrangigsten Aufgaben des 
Krans, als das flexibelste, flur-
freie Transportsystem.“ 
Detlef W. Hammerschmidt von 
Schierholz: „Der automatisierte 
Materialfluss im Deckenbereich 
mit seinen Transport-, Sortier- und 
Speicherstrecken hält den Boden-
bereich frei für Produktions- und 
Montageflächen. Der dabei gleich-
zeitig mögliche ungehinderte Zu-
gang zu den Fertigungsanlagen ist 
ein zusätzlicher Vorteil für schnel-
le Umrüst- und Wartungsarbeiten. 
Die Möglichkeit der 90-Grad-
Senkrechtfahrt bei den Schierholz-
Elektrohängebahnen und Power- 
&-Free-Systemen bietet zusätzlich 
kurze Steigungs- und Gefällestre-
cken. Die Einsatznotwendigkeit 
von kostenintensiven Hub- und 

Senkstationen wird damit auf ein 
Minimum reduziert. Bei der Elekt -
rohängebahn kann durch gezielt 
eingesetzte Vor- und Rückwärts-
fahrt der Fahrzeuge dieser positive 
Aspekt verstärkt werden.“ 
Die Forderung nach einer leis-
tungsfähigen internen Logistik 
gilt in allen Branchen gleicher-
maßen. Deshalb gilt die Feststel-
lung von Rudolf Hansl von TGW 
auch ganz allgemein: „Der Ein-
satz unserer Fördertechnik ist 
branchenunabhängig.“ 
Es bleibt festzuhalten, dass die Au-
tomobilindustrie überdurch-
schnittlich häufig von den Teil-
nehmern an der FM-Trendumfra-
ge genannt wurde. Die Automobil- 
und Automobilzulieferindustrie 
stellt als eine die wichtigsten 
Schlüsselbranchen Deutschlands 
mit hohen Anforderungen an die 
eigene interne Logistik – und da-
mit an regelmäßig notwendig wer-
denden Investitionen – eine we-
sentliche Zielgruppe für die An-
bieter von Fördertechnik dar. 
Auch die Lebensmittelbranche 
wurde als interessante Zielgruppe 
häufig aufgezählt.  

Die Unternehmensgröße ist kein 
Kriterium dafür, ob eine leis-
tungsfähige Logistik sinnvoll ist, 
oder nicht. Alfred Hack von De-
mag Cranes and Components: 
„Die Anforderungen, inner-
betriebliche Abläufe ergono-
misch günstig, flexibel und wirt-
schaftlich zu gestalten, ist unab-
hängig von der Größe eines Un-
ternehmens und der Branche.“ 
Die internen Logistikprozesse in 
einem Unternehmen ändern sich 
nicht selten. Kann man diese Än-
derungen mit Kranen und Stetig-
förderern flexibel nachvollziehen? 
Volker Welsch von PSB: „Wir ha-
ben heute noch Anlagen bei unse-
ren Kunden, die annähernd 30 Jah-
re alt sind. In dieser Zeit hat sich 
natürlich die Organisation der Un-

ternehmen verändert. Teilweise 
adaptieren wir die Anlagen auf die 
neuen Anforderungen, teilweise 
sind unsere Kunden auch in der La-
ge, Veränderungen selbst vor-
zunehmen.“ Von mehreren Teil-
nehmern an der FM-Trendumfrage 
wurde die Modularität als wichtige 
Voraussetzung zur Flexibilität ge-
nannt. Joachim Ritscher: „Ändern 
sich die Anforderungen an Kapazi-
tät oder Durchsatz, kommen die 
Vorteile der Konecranes-Kranbau-
weise voll zum Tragen. Diese mo-
dulare Konzeption unserer Anla-
gen bringt gerade im Hinblick auf 
anstehende Modernisierungen im-
mer wieder große Vorteile mit 
sich. Schnelle Anpassungen an 
neue Anforderungen sind somit 
einfach und vor allem prozessori-
entiert umsetzbar.“ Rudolf Hansl 
von TGW: „Durch den modularen 
Aufbau unserer gesamten Förder-
technik bleibt die Flexibilität für 
Erweiterungen und zum Beispiel 
Leistungsveränderungen auch 
nach der Errichtung einer Anlage 
erhalten. Somit können wir recht 
schnell auf veränderte Anforderun-
gen der Logistikprozesse unserer 

Kunden reagieren und diese auch 
wieder optimal abbilden.“  
Die Forderung nach einem durch-
gängigen Datenfluss gilt in beson-
derem Maße auch für die Förder-
technik mit ihren oft komplexen 
anlagentechni schen Struk turen. 
Wie erfolgt die Anbindung an über-
geordnete Materialflusssysteme? 
„In der Regel wird über SPS ge-
steuert, mit TCP/IP-Schnittstellen 
zu übergeordneten Systemen“, so 
Rudolf Hansel von TGW. „Kom-
plexere Systeme werden von Mate-
rialflussrechnern“ verwaltet, so 
Volker Peter Welsch von PSB.  
Alfred Hack von Demag: „Es gibt 
einen eindeutigen Trend hin zur 
Automatisierung. Die gegenwärtig 
angebotenen vollautomatischen 
Prozesskrane werden anwendungs-

optimiert ausgerichtet. Sie kom-
munizieren mit integrierter Leit-
technik, beispielsweise einem La-
gerverwaltungsrechner. Alle Be-
wegungen einschließlich des Auf-
nehmens und Absetzens der Last 
laufen programmgesteuert ab.“  
In welchen Bereichen werden in der 
Fördertechnik weitere Innovatio-
nen stattfinden? Otmar Buhmann 
von R. Stahl: „Im Bereich der flur-
freien Fördertechnik spielen Auto-
matisierung, Sicherheitstechnik 
und Bedienkomfort in den nächsten 
Jahren die dominierende Rolle.“ 
Volker Welsch von PSB: „Prinzi-
piell werden die Systeme in ihrer 
Leistung gesteigert werden müssen. 
Die Aufgabenstellungen 2004 zeig-
ten, dass immer kleinere Einheiten 
immer schneller und immer häufi-
ger kommissioniert werden müs-
sen. Also müssen unsere Systeme 
dies auch leisten können. Steue-
rungstechnisch werden wir uns auf 
eine noch dezentralere Welt einstel-
len. Speziell bei größeren Anlagen 
wandert die Intelligenz der Steue-
rung weiter aus dem zentralen 
Schaltschrank in die Anlage.“ Auch 
Rudolf Hansl sieht weitere Leis-

Rudolf Hansl, 
Geschäftsführer 
der TGW Trans-
portgeräte 
GmbH & Co. 
KG., Wels 

Otmar  
Buhmann,  
Marketing- 
Manager der  
R. Stahl Förder-
technik GmbH, 
Künzelsau 

Joachim  
Ritscher,  
Marketing und 
Vertrieb der  
Konecranes In-
dustriekrane 
GmbH, Ansbach 

FM FÖRDERTECHNIK 

IN
TE

RN
E 

LO
G

IS
TI

K

12/2004 FM 21



tungssteigerungen im Kommen und 
denkt an Entwicklungen zur Absen-
kung des teilweise hohen Geräusch-
pegels in Fördertechniksystemen. 
Heinrich Amminger von SSI Schä-
fer Peem, Graz, sieht Innovations-
spielräume „vor allem in der Stan-
dardisierung und der Steuerung der 
Komponenten.“ 
Alfred Hack von Demag: „In Kür-
ze wird es neue europäische Nor-
men geben, die wir berücksichti-
gen müssen. Diese Normen tragen 
der technischen Entwicklung, zum 
Beispiel in der neuen Antriebs-
technik, Rechnung. Ferner müssen 
wir uns darauf einstellen, Daten-
übertragungen zukünftig über das 
Internet zu realisieren, was interes-
sante Ansätze für die zunehmende 
Fernwartung oder Ferndiagnose 

bieten kann.“ Joachim Ritscher 
von Kone cranes: „Vorausschau-
ende Wartungsprogramme zur Re-
duzierung von Ausfallzeiten brin-
gen nachhaltige Einsparungen bei 
den Instandhaltungskosten.“ 
Welche Bedeutung haben die Sa-
nierung von Altanlagen sowie 
der After-Sales-Service für das 
Geschäft von Fördertechnikan-
bietern und welche Leistungen 
werden hinsichtlich Wartung und 
Reparatur angeboten?  
Otmar Buhmann: „R. Stahl-Hebe-
zeuge zeichnen sich durch ihre 
wartungsarme Konstruktion aus, 
dennoch nimmt die Bedeutung des 
Kundendiensts zu. Regelmäßige 
vorbeugende Wartung und Repa-
raturen machen nur einen Teil des 
After-Sales-Geschäfts aus. Hinzu 
kommen unter anderem Schu-
lungsprogramme. Bei einem gro-
ßen süddeutschen Automobilher-
steller betreuen wir ‚rund um die 
Uhr‘ die Produktionskrane und 
Hebezeuge im ‚Permanent-Full-
Service‘. Modernisierungen sind 
besonders in Märkten mit hohem 
Sättigungsgrad wichtig, wo häufig 
schon vorhandene Krane in beste-

henden Gebäuden aufzurüsten 
sind. Oft angefragt werden Umrüs-
tungen der Kran-Elektrik: Stufen-
lose Geschwindigkeitsregelung 
anstelle alter zweistufiger Antrie-
be, Funksteuerungen anstelle der 
alten Hängeschalter, Nachrüstung 
von Lastanzeigen oder der Aus-
tausch kompletter Kabelbäume 
und Schaltschränke gehören zu 
den gefragtesten Leistungen.“  
Alfred Hack: „Wir haben eine Phi-
losophie der ganzheitlichen Pro-
duktbetreuung entwickelt, die dem 
Servicegedanken einen höheren 
Stellenwert einräumt. Vor dem Hin-
tergrund, dass Demag heute bereits 
mehr als ein Drittel des Gesamt-
umsatzes im After-Sales-Bussines 
erwirtschaftet, wird deutlich, wie 
wichtig dieser Geschäftszweig ist.“ 

Detlef W. Hammerschmidt von 
Schierholz: „Es ist selbstver-
ständlich, dass zum erfolgreichen 
Anlagengeschäft ein schneller, 
professioneller After-Sales-Ser-
vice gehört. Jeder Anlagenbetrei-
ber erwartet eine schnelle Behe-
bung seiner Probleme, denn in der 
heutigen Zeit sind Stillstandszei-
ten kostenintensiv. Zur Sicher-
stellung der optimalen Verfügbar-
keit und Erhaltung des gelieferten 
Anlagenstandards bietet Schier-
holz seinen Kunden ein individu-
ell zugeschnittenes Service-Paket 
für jede Anlagenart und Größe. 
Die Kosten für den Wartungs- 
und Instandhaltungsaufwand sind 
damit kalkulierbar. Die bisheri-
gen Erfahrungen unseres Vertrie-
bes zeigen, dass Anlagen und die 
dazugehörende Wartung und In-
standhaltung immer häufiger als 
Paket eingekauft werden.“ Auch 
Dr. Meinhard Schumacher von 
Gebhardt Fördertechnik sieht die 
Sanierung alter Anlagen sowie 
die produktnahe Dienstleistung 
als „einen expandierenden Be-
reich mit hoher Bedeutung“ an.  
Wir beurteilen die Anbieter von 

Fördertechnik die Nachfrage nach 
ihren Produkten? Rudolf Hansl von 
TGW: „Ein vorsichtiges Auflösen 
des Investitionsstaus in Deutsch-
land ist erkennbar, die Märkte Süd-
europa und USA entwickeln sich 
hervorragend.“ Heinrich Ammin-
ger von SSI Schäfer Peem: „In Eu-
ropa ist die Nachfrage nach wie vor 
geprägt von wirtschaftlicher Unsi-
cherheit, die dazu führt, dass Inves-
titionen um ein oder zwei Jahre 
nach hinten verschoben werden. In 
einem weltweit agierenden Kon-
zern springen dafür der Osten und 
der US-Markt derzeit stark in die 
Bresche, sodass wir in der Summe 
von einer positiven Entwicklung 
sprechen.“ Dr. Meinhard Schuma-
cher bezeichnet die Nachfrage nach 
Produkten von Gebhardt Förder-

technik als „konstant hoch.“ Alfred 
Hack von Demag: „Die Nachfrage-
situation hat sich in den letzten Mo-
naten verbessert. In einem gesättig-
ten Kranmarkt liegt der Hauptfokus 
jedoch noch stärker auf der Kosten-
seite. Da sind wir – wie alle anderen 
Hersteller – natürlich bemüht, in 
vorderster Reihe mitzuspielen.“ 
Joachim Ritscher von Konecranes: 
„Die aktuelle Nachfrage nach Kran- 
und Hebetechnik ist der momenta-
nen Konjunktur angepasst. Wir 
denken jedoch, dass in absehbarer 
Zeit eine Besserung eintreten wird. 
Viele bisher aufgeschobene Investi-
tionsvorhaben sind gerade in der 
Phase der Realisierung.“ 
Otmar Buhmann von R. Stahl: „Im 
Inland ist die Nachfrage seitens 
der Kunden eher verhalten, aber 
auf stabilem Niveau, während im 
Ausland ein deutliches Wachstum 
zu erkennen ist. Insbesondere in 
Wachstumsmärkten, wie den sla-
wischen Staaten und Russland, 
verzeichnen wir eine erfreuliche 
Entwicklung, und auch die Hot-
spots Asiens entwickeln sich gut.“ 
Volker Welsch von PSB: „Wir sind 
mit unserer Auslastungssituation 

zufrieden. Natürlich haben sich die 
regionalen Schwerpunkte unserer 
Tätigkeiten verschoben. Es wäre 
schon verwunderlich, wenn wir in 
diesen wirtschaftlichen Zeiten das 
Gros unseres Auftragseinganges 
aus Deutschland beziehen könn-
ten. Aber Deutschland ist unser 
Heimatmarkt und somit auch ein 
sehr wichtiger Markt. Also wird 
PSB auch weiterhin viel Energie 
investieren, um auch in Deutsch-
land top zu sein.“ Peter Pfeiffer von 
AFT sieht „durchschnittlich viele 
Anfragen, aber meistens ein nied-
riges Budget und dadurch schlech-
te Preise.“ Detlef W. Hammer-
schmidt von Schierholz: „Das In-
vestitionsklima scheint sich lang-
sam zu verbessern. Schierholz 
konnte eine deutlich verstärkte 

Projektanfrage registrieren. Die 
eher zögerliche Entscheidung bei 
der Bestellung deutet auf eine zur 
Zeit noch abwartende Haltung zum 
Wirtschaftswachstum hin.“  
Auf welchen Messen wird Förder-
technik zu sehen sein, wo kommt 
man ins Gespräch? Genannt wur-
den mehrfach die Promat von 10. 
bis 13. Januar 2005 in Chicago, die 
Logimat von 1. bis 3. Februar in 
Stuttgart sowie die CeMAT in 
Hannover, die vom 11. bis 15. Ok-
tober stattfinden wird. Besonders 
die CeMAT wird von den Förder-
technikspezialisten selbst mit 
Spannung erwartet.  

Hans-Martin Piazza 
 
Weitere Informationen 

www.logistics-assembly.siemens.com 
www.demagcranes.de 
www.ssi-schaefer-peem.com 
www.tgw.at 
www.stahl.de 
www.konecranes.de 
www.psb-gmbh.de 
www.schierholz.de 
www.aft.de 
www.gebhardt-foerdertechnik.de  
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